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Bekanntmachungen
der Stadt tzochheim am Main.

Bekanntmachung.
8. Die Vergütungen für die Einquartierungen können bei der
"Masse abgeholt werden.

«- »-  d °» - -- ^ ,,

Bekanntmachung. .
. Cs ist wiederholt beobachtet worden, daß bei Fallen von uber-
^gbaren Krankheiten die gesetzlich vorgeschriebenen Desinfektionen
^ nicht oder nicht ordnungsmäßigausgefuhrt worden sind,
u, Wir machen infolgedessen daraus aufmerk,mn,. daß für die Des-'"fettiori der Krankenzimmernebst Jnyalt (Betten, Möbel u,w.)
""ch Beendiauna der Krankheit (durch Genesung oder -uod) oder
"W, Uebertühruna des Kranken in einen anderen Raum oder an
L°n anderen Ork ausschließlich die staatlich geprüften und amtlich

. Lde,  Krankenschwestern
^geführten Desinsektionen müssen als ungenügend betrachtet und
^h ° b von den amt ch°" Desinfektoren wiederholt werden
d,,Jn  dieser Elgenschast' sind für Hochheim zuständig> die h.er
^hasten Kreisdesinsektoren Ackermann undItembrech.
» Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt zur allgemeine
^Ntnis gebracht. . „n

hvchheimu. M., den 14. September 1911. ,
Die Polizei-Verwaltung. J . V.. 4>r e is.

5 13. landw. Bezirksvereins statt.
. Tagesordnung.
l-Vvrtraa- Welche Maßnahmen sind für den Landwirt not-

borrickienden Futterknappheitseinen V eh-

*■i"Ä3Sf ÄW **«-*■■»'« »«>-
, Mbaulehrer Bickel.
4 Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Diê Vereirwmitalicder, sowie alle Landwirte und Obstzüchter
^rden zu dieser Versammlung sreundlichst en,geladen und um
«Ureiche Beteiligung ersucht.

Biebricha. Rh., den 18. September 1911. ^ Ersitzend-.
gez. L. Vollmer.

Wird verössentlicht. .
, Die Zerren Büraermeister der Bortragsgememde und der
Liegenden Orte ersuche ick, Vorstehendes zur allgemeinen Kennt-

- SU brchgenu„d °uf einen zahlreichen Besuch der Versammlung
^Möglichkeit hinzuwirkcn.

Wiesbaden, den 18. September 191O ^ ^ ndrat.
5.--Sir jj ?463  von Heimburg.

Äoeceln vomRoten Kreuz für dm L̂ dkreis Wiesbaden.
Einladung zur Generalversammlung.

.. Die Generalversammlung des Kreisvereins vom Roten Kreuz

A 'Ngsicaß?' Nr." 16̂ Zimmer Nr. 1ö anberaumt worden, s.ndct
Sö . . u»d-  d . .

ffen zu der Generalversammlung am 27. d. Mts. ergebenstc"laden.
Tagesordnung.

D Entgegennahme des vom Vorstände erstatteten Gcschäftsbe-

* * » ■
. für das Rechnungsjahr 1909.
t’ Ergänzungswahl zum Vorstände.
^ Sonstige Angelegenheiten. , , ,

> Wiesbaden, den 7. September 1911- - Zund¬
er Vorsitzende des Kreisvereins vom Roten Kreuz für den Oano

° kreis Wiesbaden.
v on 5) e i m b u r g.

In, Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die.vorstehende Em-
fvng nebst Tagesordnung auch aus ortsübliche Welfe

"vt machen zu lassen.
Wiesbaden, den 7. September 1911̂ ßanbrot.

K ioi von Heimburg.

Nichtamtlicher Teil.

Dezember 1855 geborene Frecher Trott zu Sols,  dersObeu
vrälident von Brandenburg, Kultusminister. Wenige Alonare
stinqer als dieser ist der am  29 . September 1855 in Breslau g -
borene Herr v. Dallwitz,  der am 18. Juni 1910 das Ministe¬
rium des Innern übernahm. Am gleichen Tage wurde bu bw-
herige Oberpräsident der Rheinprovmz v. Schorlemer-
L i eser der am 29. September 1856 geboren wurde, Landwirt-
schatsmi'nister. Seit dem 18 Juni 1910 ist auch der Wurttem-
beraer v. Kiderlen - Wachtcr,  der am 10. Juli 1852 ge¬
boren wurde, Staatssekretär des Auswärtigen. Der Held der
Spätzele-Afsäre, der seinen Beleidiger, einen Kladderadastch-Re-
dakteuvt im Duell einen Schuß in die Achselhöhle bei brachte st
heute als der Führer des Marokkohandels der vielgenannteste
Minister zwar nicht Preußens, aber des Reiches. Am 29. No¬
vember 1856 wurde der Reichskanzler, preußischer_ M'm terprast-
dent und preußischer Minister des Aeußern v. Bett mann  -
H ol l w eg geboren, dem als füngster von allen preußischen Mi¬
nistern de? am 28. Juni 1910 als Nachsolger des Frecherrn von
Rheinbaben beruscne Fmanzminister Dr. Lentze,  der frühere
Magdeburger Oberbürgermeister, folgt, der am 21. Oktober 1860
geboren wurde. Die Mehrzahl der preußischen Minister steht so¬
nach in dem rüstigsten Mannesalter der funsziger Iahrtn

Der preußische Zustizminisicr Deseler feierte seinen 78. Geburts¬
tag fern von Berlin bei seinem Schwiegersohn, Professor Durrselder
^Livgen , wo er alljährlich einen Tell seines Urlaubs veA bt.
stw Justizministerium war eine große Menge von Gluckwunsch-
telearammcn' einaetroffeii. Iustizminifter Befeler ersreut sich trotz
elmr siebe?ziq Lre „och vollster Rüstigkeit und denkt noch gar

nicht daran, die Bürde des Amtes niederzulegen. .
Der trübere preußische Hriegsminister, General Heinrich von

Gabler feiert am kommenden Freitag den 70. Geburtstag. Herr
tzon Goftler war vom August 1896 bis August 1903 preußischer
Krieasminister und hat diesen Posten länger bekleidet als irgend
einer der andere» sieben Kriegsminister unter der Regierung Kaiser
Wi helms Ist Von seinen vier Vorgängern war keiner drei volle
S i,; Amte- sein Nachsolger, Herr von Einem, war dagegen
beinahe auf den Tag sechs volle Jahre Kriegsin'mster. D°r gegem
wärtige Kriegsminister von Heeringen ist seit dem 11. August inuu
im Amte. •„

Berlin. Der neuernannte Direktor der Rechtsabteilung im

z«r aazsx,
mäßig geschätzt, und man sah in chm schon seit langem den z -
künftigen Direktor der Rechtsabteilung.

Marokko.

aebt̂ hervor daß prinzipielle Meinungsverschiedenheiten zwischen
Ki .,," ch und Denilchinnd nicht »„ », “ » “ «»? £

gs Was(*sr.-» 5S-AK
»em "Slt ° t der B ^ tungeir Mutung ^
„ett-?mUr' ttis? heut7 °bknd" v°i? Paris nach Ärlin .ab um dem

Cambon die vom Ministerrat redigierte Antwort auf

auck) zu' versichern, daß in der Frage der Kompensationen baldige
Uebereinstimmung eintreten wird.

Nach Stolqpins Code.

Tager-Rundjchau.

Beisetzung Stolypins.
tz: ew 23. September. Die gestrige Beisetzung Stolypins

nprfipf unter ungeheurer Beteiligung in musterhafter Ordnung.

MinistE 'de°r Pr °std̂ t? //Duma mid^ twa ĥundert̂ D^ iitationen

LMZ - MLkI
MHNKMW
reichte. Darauf wu Diâ nen ^ Priestern, Archimanditen und

Metropoliten nähenst sichd- LAenbegängE der KrypM.̂ Der
SÄf S «um,, , b-d-- . mu,d. N°ch°.n, °» >

brauchen ein großes Rußland.
Dagrow zum Tode verurteilt.

23 September. Die Verhandlung gegen
Vaaww fand auf der Bastion der Kiewer Festung statt. Derselben"vgrvw sua» ^ ..«-„minister bei. Das Urteil, das auf Tod durch
den̂ krang laukebe, bedarf »och der Bestätigung durch den Zaren,
die bis zu in 28. September erfolgen nniß.

m iiui -churn  Mebrere Abgeordnete und hochgestellte Per-

bereits zum Mimsterprasiden ing gOO Rubel erhalten. — Es
Pins wird eine Unterstutzuiig von 10̂ 000 allen
wurde beschlossen, für das Denk TO ,\  nubcn. —Den Aerzten,
8ÄPÄ & Ä »»rteb“ Eon' b" 3"“’ °“S9C'
sprachen. _ _ _

Kleine Mitteilmge«.
Berlin. Auf eine Anfrage an unterrichteter Melle wwd̂^ be-

stätiqt, daß die Entlassung der beidenm ... . ^ ls unzu-
oerdachts verhafteten °nMchen Offiziere vê f bezeichnet.
treffend wird die durch die $ rc jJ? D heften  Offizieren gehörige
nach der deutsche Torpedoboote die den beiden Os,'S>ere u -
Jacht bewacht oder festgehalten hatten Fsvtten-Ma-

aJmwugm  d -, » KÄS « w Ss
ich, auch,n dcc Zlrm,e dl, Eutlosiuugd f Stieg,.s ?£mnss5?”,r s,;s
die Entlassung der Reserven gehabt.  _ —

Nachrichten aus Hochheimn.Umgebung.
sMLMWUZM
tin feftacleat. öcife bie bei der oomoligen ri \ ) 9 ^ iihnmfl

mcifter Mannet einen 5yund erhalten.
Heute Mittag fand unter nur geringer Beteiligung>d.e Wall¬

fahrt nach Fischbach(srüher Gembach) statt. -̂ >e Jvurttc)

«nt« 1910 „ ,«« „ >« 7 H-

tes verbunden ist. was zu fortgesetzten Klagen -l il |

-°tzt mit

jcbem Tage zunimmt. ^ September 1911.
* Der 13 landw. Bezirksverein für den Stadt- und>Land-

L ?.L27be7L NtenLHuLn °? seine>i Biehstand zu

kreisêWiesb̂ en^wieder" volsttändig erloschen.̂ Z/Lg7r »LL
zirk sind noch 38 Gehöfte verseucht. « m r^ i t ses

* Der heute früh anqetretenen Fahrt des Lu fisch ff
Sckwabeu"  von Düsseldorf nach Baden-Baden wurde auch

WW -ZMMWSSSwS .«
die Leser an anderer Stelle Näheres. ^ „

* Jur Teuerung.  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung
teilt mit: Die vom Staatsministerium am 16. September ^
angeordnete gütertarisarischen Maßnahmen zur Abwehr de n ° gew nnfinrtpn&en Dürre dieses Sommers und der hiermit zusammen
LSrLSLn ^ nEnste fürdieBiehernArnrGUnddieBiebdaltuna eingetretenen Schaden sind vom Ministe .
sichen Arbeiten inzwischen durchgesührt worden. Hl-rbe, tommen
in Betracht: Ausnahinetariffür tzuttergerste und Mms zu rZUiie
?nd Brennereizwecken, für frische Kartof ein sr.sches Gen uss
Gleichzeitig siiid weitere Frachtermäßigungen für fusche veeslscye
emß* M a ft nahmen zur Erhaltung des  B i eh ft and  c s.
In einer ani 20. September in Wiesbaden abgehaltenen Sitzung
beiaftto sich der Vorstand der Landwirtschastskammer für den Re-
aikrunosbezirtWiesbaden mit der Organisation gemeinschaftlicher

jasnrpsr<«ss? i
f[irÖ100 Ir ,fSSÄ 1S .{,,„n'g i « « chb-ft- ud-, »»lch«-bi

»I, »,» S S “ r,B,im« i« R-M - S- JU, Eineich ung der

ÄVäÄÄ -l

„i, iifipr btc ^ uttermittelpreise eingerichtet werden. In dieser Ta
U^ llcn «cts neben den Preisen die wirklichen Wertzahlen ange.

geben̂ werden. " D̂ e Tafel soll, abgesehen von ihrer Verbreitung



4f;

durch das »Amtsblatt der Landwirtschaftskammcr", durch Vermitt¬
lung der Landratsämter in sämtlichen Gemeinden des Kammer¬
bezirks össentlich angeschlagen werden, damit die Landwirte jeder
Gemeinde in der Lage sind, sich über den Stand und die Höhe der
Futtermittelpreise zu unterrichten. 3. Auf Grund einer zu veran¬
staltenden Umfrage bei fämtlichen Genossenschaften soll ein Verzeich¬
nis derjenigen Genossenschaftenveröffentlicht werden, die sich be¬
reit erklären, unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
dieses Jahres auch an NichtgenossenschaftlerFutter - und Streu¬
mittel abzugeben. 4. Die Landräte und Bezirksvereinsvorsitzenden
sollen gebeten werden, in allen Gemeinden des Kammerbezirks
Anregung zur Durchführung gemeinschaftlicher Bezüge zu geben.
5. Die sämtlichen Landwirtschastslehrer des Kammerbezirks sollen
wiederholt den Auftrag erhalten, in den landwirtschaftlichen Ver¬
sammlungen dieses Jahres regelmäßig die Frage der Einrichtung
der Winter - und Frühjahrsfütterung zum Gegenstand ihrer Vor¬
träge zu machen. Auch sollen die Bezirksvereinsvorsitzenden ge¬
beten werden, diesen Gegenstand regelmäßig auf die Tagesordnung
der Bczirksoerjammlungen zu setzen.

Wiesbaden . Die weihe Linie der „Elektrischen" — Mainz—
Kurhaus —Wiesbaden — wird bekanntlich im Laufe des Herbstes
aus der Mainzer Straße nach der Kaiserstraße verlegt, und zwar
so, daß von da ab die Wagen ab Mainz in den Kaiser Wilhelm-
Ring einbiegen und dann durch die Kaiserstraße direkt zum Kur¬
haus fahren.

— Die gefundene Fahrkarte.  Am 27. Juni fand
im hiesigen Hauptbahnhof ein Bahnarbeiter beim Kehren eine
Fahrkarte 3. Kläffe von hier nach Baden -Baden , die eine unbe¬
kannte Dame kurz vorher verloren hatte. Dies sah der Kaufmann
Karl W, von hier ; sofort reklamierte er bei dem Finder die Fahr¬
karte als sein Eigentum . Ms er jedoch am Schalter, wo berJSer *.
tust inzwischen gemeldet worden war , Rückerstattung des Fahr¬
preises für die angeblich nicht Mögliche Ausführung der Reise ver¬
langte, wurde er angehalten und zur Polizeiwache gebracht.
Wegen Unterschlagung verurteilte ihn das Schöffengericht zu 50
Mark Geldstrafe.

V . Blutvergiftung durch eine Stahlfeder . Vor einigen Tagen
verletzte sich ein 20jähriger Bureaubeamter eines größeren Ge¬
schäfts in der Rheinstraße dadurch, daß er in eine in einen Papier¬
korb weggeworfene verbrauchte Stahlfeder griff, unerheblich an der
rechten Hand. Er beachtete anfangs die kleine Wunde nicht, als
aber die Hand und dann der ganze Arm unter großen Schmerzen
immer mehr anschwoll, wurde ärztliche Hilfe herbeigerufen. Der
Arzt stellte fest, daß es sich um eine sehr ernste Blutvergiftung
handelte und ordnete die sofortige Ueberführung des Schwerkranken
ins Krankenhaus an.

— In einem hiesigen größeren Installationsgeschüft ist man um¬
fangreichen Warendiebstühlen auf die Spur gekommen, die seit
Jahren dort verübt worden sind. Die Diebe sind in der Person des
Lagerhalters und des Geschäftsdieners ermittelt worden . Absatz
für ihre Beute fanden sie bei drei hiesigen Konkurrenzgeschäften,
bei denen noch Waren im Werte von mehreren tausend Mark be¬
schlagnahmt wurden.

— Während der verflossenen Nacht hat in der Rauenthaler
Straße der 21 Jahre alte Huf- und Wagenschmied I . Mefferli aus
Nied aus unerwiderter Liebe sich das Leben zu nehmen versucht,
indem er Salzsäure trank. Die Sanitätswache brachte den Schwer¬
verletzten ins Krankenhaus.

— Schwurgericht.  Bon der Funktion als Geschworener
für die bevorstehende Tagung ist auf seinen Antrag Herr Hotelbe¬
sitzer Meyer (Chausseehaus) entbunden und dafür Herr Fabrikant
Alfred Dyckerhofs ausgelost worden.

Dotzheim. In der Strafsache wider den Bürgermeister Rossel
und die Polizeisergeanten Dittmer und Rossel hob das Reichsgericht
das freisprechende Urteil gegen Rossel auf und verwarf die Beru¬
fung der beiden Schutzleute.

Aus dem Rheingau . Die Vorlesen haben allerorts ihren An¬
fang genommen. Die Lese der Portugiesertrauben ist mit Ende
dieser Woche beendet. Die Ernte fiel gut aus . Auf 10—12 Ruten
Weinberg wurde durchschnittlich ein Halbstück Wein geerntet. Da
bei sind die Trauben von großer Güte . Die allgemeine Trauben
lese wird voraussichtlich Mitte Oktober beginnen. Die Trauben-
preise stehen sehr hoch. Abschlüsse werden bereits gemacht. Für
das Pfund werden jetzt 60—B0 Pfg . geboten. Die Winzer halten
sehr zurück. In Rauenthal verlangen sie für das Pfund bis zu
1 Mark.

Allerlei am der Umgegend.
— Mainz -Mombach, 22. September . Gegenwärtig ist man

daran , die hiesige Straßenbahnlinie von ihrem bisherigen End¬
punkte bis nach dem Ortsverwaltungsgebäude weiter zu führen.
Damit kommt man einem oft geäußerten Wunsche der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung von Alt-Mombach zum Teil entgegen.
Gerade für die Bewohner des westlichen Ortsteils war der weite
Transport der Marktkörbe, die an den Wochenmarkttagen nach
Mainz verbrächt werden, recht beschwerlich. Man hofft, daß in ab¬
sehbarer Zeit die Linie bis zum Ende des Stadtteils an der
Budenheimer Chaussee weiter geführt werde.

— Finthen , 22. September . Eine äußerst reiche Obsternte
hatten die hiesigen Landwirte in diesem Jahre zu verzeichnen. Es
ist eine bekannte Tatsache, daß der Obstbau in Finthen die größte
Ausdehnung in ganz Hessen hat . Man hat bei der letzten lnyd
wirtschaftlichen Zählung über 70 000 Obstbäume in hiesiger Ge
markung gezählt. Besonders stark find darunter die Zwetfchcn
bäume vertreten . Diese lieferten in den letzten Wochen eine sehr
ergiebige Ernte . Da der Preis sich trotz der reichen Erträge auf
einer respektablen Höhe hielt (es wurden 4—8 Mark pro Zentner
gezahlt) so stellen sich die Einnahmen sehr hoch. Jetzt ist der
Großverkauf hier beendet. Auch mit der Psirsichernte geht es all¬
mählich zu Ende. Auch hier war der Ertrag durchaus befriedigend.

Darmstadt . Im Städtischen Schwimmbad ist am Donnerstag
ein schwedischer Student tödlich verunglückt, indem er beim Kopf¬
sprung auf den Boden des Bassins , stieß und sich, die Schädel! ecke
aufschlug. Der Unglucksfall war zunächst von Niemandem bemerkt
worden. Der ' Verunglückte wurde erst vermißt , als sich seine Kame¬
raden schon wieder angekleidet hatten . Man fand ilM dann mit auf-
geschlagenem Schädel auf -dem Boden des -Bassins. \

vermiWes.
Mannheim . Die Hauptlehrerswitwe Hetzler, die Mutter des

stellvertretenden Direktors der Augsburger Filiale der Bayerischen
Wechsel- und Diskontobank, Friedrich .Hetzler, der nach Unter¬
schlagung von 1 Million Mark flüchtig geworden war , stürzte sich
Freitag mittag im Treppenhaus ihrer Wohnung herab und blieb
tot liegen. Ob Selbstmord oder Unglücksfall vorliegt, ist noch nicht
festgeftellt.

Kassel. Unter dem dringenden Verdacht, den Raubmord an
der Ehefrau des Fabrittchioffers Müller verübt zu haben, ist der
Bruder der ermordeten Frau , der stellenlose Kellner Fritz Cron , der
schon einmal verhaftet war , in der Nähe des Tatortes abermals
verhaftet worden. Kriminalbeamte hatten ihn in den letzten Tagen
scharf beobachtet, da es sicher schien, daß nur ein mit der Wohnung
und den Lebensverhältnisfen der getöteten Frau genau Vertrauter
die Tat begangen haben konnte und da bekannt geworden war , daß
Cron seine Schwester in der letzten Zeit mehrmals vergeblich um
ein Darlehen angegangen hatte. Ferner sollen sich an einem Rock
des Verhafteten Blutspuren gesunden haben . Aus Rotenburg an
der Fulda traf die Nachricht ein, daß dort ein wandernder Hand-
werksbursche mehrere goldene Ringe, die der Beschreibung nach von
dem Roub herrühren können, zum Kauf angeboten habe. Leider
ist der Verkäufer jedoch spurlos verschwunden.

Der Brief eines geretteten Ulanen. Bon einem an dem be¬
kannten Manöverunglück beteiligten Soldaten veröffentlicht das
„Ebersb . Wochenbl." einen Brief . Der Ulan Heinrich Manitz aus
Ebersbach, der die unglückliche Patrouille bei Obervogelgesang
durch die Elbe mitgeritten hat und sich retten konnte, hat aus
Ofchatz einen Brief an feine Mutter geschrieben, in dem es heißt:
„Du wirst vielleicht von dem Manöverunglück bei Pirna gelesen
haben, wo zehn Ulanen ertrunken sind: ich war selber dabei, doch
konnte ich mich durch Schwimmen in voller Uniform ans andere

Ufer bringen . Mein Pferd ist fa dabei ums Leben gekommen,
was mich natürlich in Unruhe brachte. Es war früh 8 Uhr, und
mittags kam ich erst ins Quartier . Ich habe mich dabei fa erkältet,
daß ich am anderen Tage nach Ofchatz ins Lazarett befördert
wurde, wo ich mich jetzt noch befinde. Du glaubst nicht, wie mir 's
zumute war , als mir das Wasser über dem Kopfe zusammen-
schliig. Als ich mich wieder mit meinem Pferde in die Höhe ge¬
arbeitet hatte, bekam ich von einem Pferde , welches hinter mir
war , einen Schlag mit den Vorderbeinen an den Kopf; es ver¬
wickelte sich dann ' an meiner Fangschnur, welche am Tschako und
Wasfenrock befestigt war , und zog mich wieder von meinem Pferde
mit unter Wasser. Ich hatte alles anfgegeben; mein letzter Ge¬
danke warst Du, liebe Mutter ; ich dachte, es ist vorbei. In meiner
Verzweiflung erfaßte ich die Schuppenlette , welche vom Tschako
unter dem Kinn befestigt ist, und riß dieselbe durch, verlor die
Kopfbedeckungund wurde dadurch wieder frei. Ich arbeitete mich
wieder mit Anstrengung meiner letzten Kraft in die Höhe und er¬
reichte so schwimmend ziemlich das andere Ufer; ich stieß auf einen
großen Stein und ruhte mich erst etwas aus , trotzdem ging mir
das Wasser noch bis an den Kragen des Rockes. Als ich Kräfte
gesammelt hatte, bemühte ich mich, bis an den Rand zu gelangen
und war froh, als ich wieder festen Boden unter mir hatte. Mein
erster Gedanke war mein treues Pferd , doch leider trieb , es leblos
auf dem Wasser; es hatte sich, als es ans Land gezogen wurde, in
den Zügeln verwickelt. Ich war der erste, welcher nach den Offi¬
zieren das Ufer erreicht hatte. Das war alles in einer Zeit von
einer Viertelstunde. Ich hörte Noch einige Hilferufe, dann war
alles still; es waren nur noch einige Pferde ohne Reiter zu sehen,
welche dem Ufer zufchwammen. Hilfe konnte keine .gebracht wer¬
den, weil kein Kahn in der Nähe war . Wir zählten sofort unsere
Kameraden , doch leider fehlten zehn Manu , gerade die Hülste.
Was dann weiter wurde, weiß ich nicht, ich nahm eines der Pferde
und ritt , was ich konnte, die Meldung an den Kommandeur zu
bringen , welcher gleich einige Leute an die Unfallstelle schickte."

Ein teurer Groschen. Unter der Anklage, den Eisenbahnfis-
kus um 10 Pfg . geschädigt zu haben, stand der Töpfer T. vor dem
Schöffengericht in Berlin . Er war von einem Revisionsbeamten
auf der Strecke von Schöneberg nach Treptow ohne gültige Fahr¬
karte betroffen worden, zeigte auf Drängen zunächst eine Wochen¬
karte Schöneberg—Steglitz und hernach eine solche Warschauer
Straße —Treptow vor mit der Angabe, er habe sich am Fahrtziel
die fehlende Zuschlagkarte lösen wollen. Der als Zeuge erschienene
Revisor wies nach, daß T. augenscheinlichständig in gleicher Weise
verfahre, und führte aus , daß sehr viele Fahrgäste diesen Trick' oe-
nutzen, indem sie für Anfang - und Endstation je eine Wochenkarte
lösen und die Zwifchenstrecke„ersparen" ; hierbei verlassen sie sich auf
die Schwierigkeiten einer genauen Kontrolle, die besonders in den
Hauptverkehrszeiten der Arbeiter gegeben feien. Er schätzte den
Schaden, der durch diese „Verbilligung " dem Cisenbahnsiskus ent¬
stehe, für den Bezirk Berlin auf jährlich etwa hunderttausend Mark.
Dem Angeklagten kostete der ersparte Groschen 10 Mark Geldstrafe
und die Kosten der Verfahrens ; der Staatsanwalt hatte 20 Mark
beantragt.

von einem Rehbock aufgefpießk. Aus Neustrelitz wird berichtet:
Die sechsjährige Tochter des Rentiers Behnke spielte dieser Tage mit
anderen Kindern im Tiergarten in der Nähe der Wildmeisterwoh-
nung . Plötzlich sah der Vater der Kleinen, der einige Schritte ent¬
fernt stand, einen Rehbock auf sein Kind zuellen. Che er es ver¬
hindern konnte, hatte das Tier die Kleine aufgefpießt und über sich
weggeschleudert. Das bedauernswerte Kind ist schwer verletzt, die
Bauchhöhle ist aufgerifsen und die Eingeweide sind beschädigt. Die
Operation ist gut verlaufen , jedoch ist der Zustand der Verletzten
sehr besorgniserregend.

Der karkenbrief . Ein Godesberger Leser erzählt der Köln.
Ztg . folgendes Geschichtchen, für dessen Wahrheit er einsteht: Ein
Fräulein , von Beruf Lehrerin , gedenkt die Ferien in gewohnter
Weise bei einer ihr wohlbekannten Bäuerin zu verbringen . Diese
war in ihrer Jugendzeit ehrbares Dienstmädchen in dem Haufe
der gelehrten Jungfrau . Die Lehrerin läßt der Bauersfrau einen
Kartenbrief zugehen mit der Bitte , ihr ein Zimmer bereit zu hal¬
ten. Zwei Tage später reist sie ab, dem Frieden und der Ruhe
entgegen. Es wundert sie, daß am Bahnhof die Stina und der
Köbcs, Kinder aus der Bauernfamilie , die sie sonst abzuholen
pflegten, nicht zur Stelle sind. Glücklicherweiseist ihre Sommer¬
frische nicht allzu weit vom Bahnhof entfernt . Wie sie sich dem
Hause nähert , ertönt aus dem angrenzenden Kuhstall: .„Enä , Lat
Fräulein ." Die Bauersfrau ist damit beschäftigt, ihre „Lisa" zu
füttern . Es findet eine herzliche Begrüßung statt. Das Fräulein
wünscht nun auf ihr Zimmer zu gehen. Die Bäuerin wird ver¬
legen und meint : „Do mößt Ihr äwwer noch jode zwei Stond
wade, des dat Zemmer parat es." Das Fräulein : „Aber ich habe
Ihnen doch Tag und Stunde meines Eintreffens angegeben. In
einem Kartenbrief ." Die Bäuerin : „Io , ech han e» Kaart kräge
do stond äwwer nur de Adreß' drob."

Die Münchener haben eine kleine Sensation . Nächstens wird
sich Fräulein Marion Lenbach, des großen Malers älteste Tochter
aus feiner eisten Ehe, mit dem Oberleutnant Grafen Otto Baffelet
de la Rofee, persönlichen Adjutanten des Prinzen Georg von
Bayern , vermählen . „Ein Bild verheiratet sich", dieses Scherzwort
haben die Münchener darauf geprägt . Denn Marion war von
ihrem Vater , dem Größten der Porträtisten , der je gelebt hat, in
allen möglichen Stellungen gemalt und gezeichnet worden und
immer wurden es Werke, die in ihrer süßen Charme sich fest der
Erinnerung des Beschauers einprägten.

Deutsche Teppiche. Im Abgeordnetenhause zu Berlin wurde
eine Ausstellung deutscher Teppiche eröffnet, die sich der Protektion
der Regierung erfreuen darf. Der Zweck der Ausstellung ist, zu
zeigen, was bei uns in diesem Gewerbe geleistet wird und der
übermäßigen Einfuhr orientalischer Teppiche entgegenzuwirten . Be
sonders in Wandteppichen sah man herrliche Stücke. Beliebt ist,
Darstellungen deutscher Bürgen in die Muster hineinzuwirke».
Wenn es gelänge, die Einfuhr der orientalischen Teppiche zurück-
zudämmen, dann wäre in mancherlei Beziehung viel gewonnen.
Es graust einem, wenn man sieht, welch minderwertiges , unan¬
sehnliches und schmieriges Zeug teuer bezahlt wird, nur weil es
einmal in der Hütte eines persischen oder syrischen Viehhirten ge¬
legen hgt!

Berliner Gefängnisse. Da in Berlin die Verbrecher — große
und kleine — sehr stark vertreten sind, so müssen hier auch die
Strafanstalten viel häufiger und größer sein als in anderen
Städten . Das älteste Gefängnis in Berlin war der „Molkenmarkt",
wie das Gefängnis am Berliner Molkenmarkt früher kurzweg hieß.
Diese Anstalt war früher so eine Art Allerwelt-Gefüngnis . Dort
waren die Hastgefangenen untergebrachl, in anderen Stationen
saßen Untersuchungsgefangene und in einem anderen Teil waren
die Schwerverbrecher untergebracht. Das Gebäude steht zwar auch
jetzt noch, aber als Gefängnis wird es längst nicht mehr benutzt.
Auch noch zwei andere Gefängnisse sind im letzten Jahrzehnt ein=
gegangen, die Gefängnisse in der Perlebergerstraße und in Rum
melsburg . Alle diese drei Gefängnisse waren in den letzten Jahren
nur noch Haftgesüngnisse, in denen Bettler urch Obdachlose die ihnen
zudikiierten Strasen absitzen müßten . Heute sitzen die Bettler und
Obdachlosen in dem vor einem Jahrzehnt neuerbauten Hastgefäng¬
nis am Alexanderplatz nahe dem Polizeipräsidium. Etwas von der
bunten Gemischtheit der Gefangenen im alten „Molkenmarkt" hat
noch heute „der Barnim " auszuweisen, das Frauengefängnis in
der Barnimstraße ; denn die Frauen im „Barnim sind wegen der
verschiedensten Straftaten dort. Warenhausdiebinnen , Kupplerinnen,
Frauen , die den Kindern auf der Straße das Geld wegnehmen,
sitzen hier ihre Strusen ab. Im Untersuchungsgefängnis in Moabit
sind die Unterschiede am größten ; hier sitzt der alte Gewohnheits¬
verbrecher, bevor er wieder ins Zuchthaus geschickt wird, und hier
sitzen auch alle die jungen Leute, die ein leichtsinniger Streich ins
Gefängnis gebracht hat. Nicht weit vom Untersuchungsgefängnis
steht auch das „Zellengesängnis" in der Lehrterstraße . Diese Straf¬
anstalt war bis vor kurzem ein Zuchthaus, ist aber jetzt zu einem
Gefängnis umgewandelt worden. Den populärsten Namen von
den Berliner Gefängnissen hat ohne Zweifel die Strafanstalt in
Plötzensee, „die Plötze" oder wie dieses Gefängnis vom Anarchisten
Most genannt worden ist, „die Pastille am Plötzensee." So mancher
„berühmte" Angeklagte hat dort schon seine Strafe abgesesscn und
in der Verbrecherwelt der Provinz gilt jeder als ein „feiner Junge ",
der schon einmal in Plötzensee eine Gastrolle gegeben hat . Das

größte Gefängnis Berlins ist die Strafanstalt in Tegel. Trotz de
gniiz bedeutenden Umfanges, bcu „Tegel" hat, wird es aber woy,
noch manches Jahr dauern , che sein Name mit dem der „Platz-
rivalisieren kann. Im Sommer sind gewöhnlich die Gefängnisse n>G
überfüllt ; denn viele fcfjieben das Absitzen ihrer Strasen so lang
hinaus , bis der Herbst und der Winter mit ihren ungünstiger
Jahreszeiten herankommen. So wird sich auch jetzt wieder die t- '"'
quartieruitg in den Berliner Gefängnissen bald verstärken.

Ein O-Zugräuber verhaftet. Der Berliner Kriminalpolizei >!
es nach langwierigen Beobachtungen uiid Recherchen endlich 3 '
lunge», einen gefährlichen Bahnhofs - und Zugdieb zu verhafte!-
Es handelt sich um den etwa 30jährigen Kellner Wilhelm Kinnes,
der der Kriminaipolizei feit langem auch als gewerbsmäßig"
Ladendieb bekannt ist. Seit geraumer Zeit liefen bei der Ber¬
liner Kriminalpolizei zahlreiche Anzeigen von Reisenden
denen auf verschiedenen Berliner Bahnhöfen , vor allem dem
Halter, Potsdamer und Friedrichstraßebahnhof vor Abfahrt
1) -Züge Gepäckstücke aus dem Zug gestohlen worden waren . De
Verhaftete hat bis jetzt zwanzig von den zur Anzeige gebrachte"
Diebstählen zugegeben. Er ging bei de» Diebstählen überall
raffiniert zu Werke. -In eleganter Kleidung, Mit einer Bahnsteig¬
karte versehen, begab er sich kurz vor Abfahrt der I)-Züge auf de
Bahnsteig und beobachtete dort die zur Abfahrt bereiten Reisendel-
Sobald er bemerkte, daß ein Reisender sein Gepäck im Abteil um"' ,
gebracht hatte und sich wieder auf den Bahiisteig zurückbegab,
sich von Bekannten zu verabschieden, bestieg er den I)-Zug, nah"
das Gepäck des Reisenden und verlieh den Zug am anderen Enô .
Er gab das Gepäck sofort einem Gepäckträger und ließ es itt «L.
Gepäckausbewahrungsftelle bringen, um unausfällig ohne Gep""
den Bahnsteig und ben Bahnhof zu verlassen. Erst nach ein'S"*
Zeit holte er aus Grund der ihm von den Gepäckträgern übe'"
gebenen Gepäckscheine das gestohlene Gepäck ab und versetzte oder
verkaufte den Inhalt . Außer zahlreichen Kleidungsstücken f’"“
ihm auch wertvolle Schmuckgegenstände in die Hände gefallen-

Spork und Erwerbsleben . Der Sächsische Provinzial -Ha"'"
werkertag, der in Halle a . S . abgehalten wurde, wandte sich
gegen, daß das Turnen und die Jugendfpiole während der Tages-
zeit an Wochentagen, da die gewerbliche Jugend zii ernster Arven
erzogen werden soll, abgehalten werden. Sportliche Betätigung st"
die Jugend ist etwas sehr Schönes, aber die gewerblichen Interessen
dürfen dabei nicht zurückgestelltwerden.

Ein seltsamer Sannnler . In Gent ist ein Rentier gestorben-
der seinen Erben eine der seltsamsten Kollektionen hinterlassen h'"'
die es gibt : eine Kollektion von Knöpfen. Der Mann hat mit einen'
wahren Bienenfleiß Knöpfe gesammelt aus der Zeit vom neunten
Jahrhundert bis in die Gegenwart . Die Sammlung wird "s"
200,000 Franken bewertet, hak aber ihren Urheber jedenfalls die
doppelte Summe gekostet. Man findet da Knöpfe aller Regimenter
der europäischen Staaten , Knöpfe von den Kleidern Karls ’W
Großen bis zu den Knöpfen von der Uniform Napoleons I ., Knöpft
aus Holz, Elfenbein, Glas , Kupfer, Zink, Silber , Gold und Di"'
maulen . Eine originelle Kollektion, die Nun auf einen Liebhaber
wartet . Ob er sich finden wird?

Den Teuerungsmahnahmen Preußens schließt sich Bayern a>"
Die bayerische Regierung ordnete an, daß' die von Preußen auf dem
Gebiete der Frachtvergünstigung in Aussicht genommenen
nahmen auch in Bayern Platz greisen sollen. Danach soll u. a. der
Ausnahmetarif für Futter - und Streumittel jedem Viehhalter z"-
gestanden, dje Fracht für Kartoffeln, Gemüse, Bohnen , Erbsen un"
Linsen um die Hälfte verbilligt, beim Bezug durch Gemeinden E
gemeinnützige Organisationen eine weitere Frachtermäßigung f"v
frische Seefische Angeführt werden.

Berlin . Der Magistrat von Berlin hat beschlossen, in sämtlich""
zehn städtischen Markthallen für den Verkauf von Fischen Verkauis-
stellen zur Verfügung zu stellen. Die städtische Verwaltung
den Verkauf überwachen und dafür sorgen, daß nur frische Seefisch"
verkauft werden. Die an einein Tage nicht abgesetzten Fische
dann anderweitig verwendet werden. Der Verkauf soll öffentlich
bekannt gegeben' und an zwei bis drei Tagen in der Woche stau"
finden, wobei Kochrezepte verteilt werden sollen.

Eßlingen . Freitag nachmittag stieß ein nach Möhringen fahren'
der Güterzug im Bahnhof auf einen dort stehenden gebremste"
Güterzug infolge falscher Weichenstellung auf. Der verheiratete
Lokoinctivführer Elser sowie der ledige Heizer Garkus wurde"
vollständig verbrannt unter den brennenden Trümmern hervorg"-
zogen. Der Bahnhofsvorsteher Lenz erlitt bei den Hilfeleistungen
Brandwunden an beiden Armen.

Der Kampf gegen die Reiherfeder. In den „Süddeutschen
Monatsheften " hatte Professor C. G. Schillings an die deutschen
Frauen die Aussorderung ergehen lassen, von jetzt ab keine Reiher-,
Paradiesvogel - oder ähnliche Federn mehr zu tragen . Dieser Aust
fordcrung haben auch viele Mitglieder regierender Häuser um
Dame» der Gesellschaft entsprochen. Dr . Ernst Kundt teilt über d'"
Ausfuhr von Paradiesvogelbälgen aus Kaiser-Wilhelms-Land '"
Deutsch-Neuguinea mit: lieber 3200 Stück Paradiesvögel sind >>"
letzten Jahr ausgeführt worden, und die Zunahme gegenüber de»'
Vorjahr ist sehr stark. Die Jagd auf diese Tiere ist für eine ganz"
Reihe Weißer wie Malaien ein Gewerbe, das sich recht gut bezähm
Der Wert der ausgeführten Bälge wird in der amtlichen Statist»
mit 65 360 M . angegeben: über 3000 Stück im Werte von 60 000
M. sind nach Deutschland ausgeführt worden. Der Ausfuhrwert
der Bälge des schönsten Vogels ist nächst dem für Kopra der weit¬
aus größte Posten im Gesaintwert der Ausfuhr des Schutzgebiets,
und Deutschland l)at den Ruhm, fast ausschließlich Bestimmungs¬
land dieser Vogelmordaussuhr zu sein.

Der verprügelte Bürgermeister . Im Badischen, unweit Karls¬
ruhe, liegt ein kleines Dörfchen Alt-L. Dieses Dörsch""
erhielt — so schreibt inan dein Tagt . Korr . — kürzlich einen neue"
Bürgermeister . Das neue Ortsoberhaupt hat aber offenbar eine"
Löffel Pflichtgefühls zu viel; mit geradezu drakonischer Streng"
sieht er den wenigen ihin unterstellten Beamten auf die Finger . Ein"
höchst wichtige Person ist natürlich der Herr Nachtwächter: u""
diesen hatte der Bürgermeister besonders im Verdacht, daß er >"
der Nacht nicht allzu sorgfältig seines Amtes walte. Cr beschloß
daher, nach Polizeistunde sich durch einen Rundgang durch di"
Wirtschaften allerhöchstpersönlichvon dein Diensteifer seines B"*
mitten zu überzeugen oder möglicherweise sestzustellen, wieviel"
Zecher sich noch einen verbotenen 'Schoppen genehmigen. Leid?'
sollte dieser Rliydgang für den ums Wohl seiner Untertanen besorg¬
ten Herischer Alt-L. !? recht unangenehme Folgen zeitige"-
Die wenigen Gäste, die im „Löwen" noch Gott Bacchus und GaM-
brinus huldigten, waren durch das plötzliche Erscheinen des Bür¬
germeisters zwar im ersten Augenblick aufs unangenehmste über¬
rascht, faßten sich jedoch bald und warfen den Friedensstörer M"
vereinten Kräften zum Tempel hinaus . Und auf der Straße gavs
hinterdrein noch eine ordentliche „Wucht". Das alles ging so schn""
oor sich, daß das Ortsöbcrhaupt nicht einmal Zeit fand, sich d>"
Uebeltäter genauer anzusehen und bei einem gerichtlichen Nach¬
spiel höchsten der Wirt wegen Uebertreiuiig der Polizeistunde g"
einer gewiß gern gezahlten Polizeistrafe von wenigen Silberlinge"
verurteilt werden dürste. — Die nächtlichen Inspektionsreisen Hw
der Herr Bürgermeister aufgesteckt. Ja , ja, die Nacht ist keines
Menschen Freund.

Die Rot unter den kausleuten und kleingewerbekaufleuten-
In weiten Kreisen, der Kleinkaiifleute und Kleingewerbetreibende"
wird jetzt die Teuerung mindestens in gleichem Umfange gespürt
wie bei den Arbeitern und nach mancher Richtung hin sind die In¬
haber von kleinen Geschäften noch schlechter daran wie die Arbeiter-
Bei den Kleingewerbetreibenden bringt die Verteuerung aller Ware»
oft eine Berringerung des Umsatzes und damit auch eine Verringe¬
rung des Verdienstes. Weiter wird der Existenzkampf der Kleinge¬
werbetreibenden wesentlich erschwert, weil sich in der jetzigen 3 e,t
das Borgunwesen wieder weiter ausbreitet . Zum Teil hat dies"
Ausbreitung des Vorgunwesens seine Ursache in der allgemeine"
Teuerung und in der daraus resultierenden Erhöhung aller Aus¬
gaben, zum Teil muß aber auch das vermehrte Borgen des Publl-
kums in den kleinen Geschäften darauf zurückgeführt werden, dov
die großen Geschäfte, die Warenhäuser und Spezialgeschäfte, >"
denen niemand etwas geborgt erhält, jetzt doppelte Anstrengungen
machen, ihren Absatz zu erhöhen. Das Publikum , das in den
großen Geschäften alles bar bezahlen muß, borgt dafür desto meh"
in den kleineren Geschäften. Aus Furcht die Kundschaft an de"
nächsten Konkurrenten zu verlieren, verstehen sich dann die kleinen



Geschäftsleute dazu, der Kundschaft Kredit elnzurSumen : ist aber
erst mit der Kreditgewährung begannen worden, so wachsen ne
Außenstände bald sehr hoch und nun kann der Geschäftsmann die
Kreditacmtthruug erst recht nicht abbrechcn. Viele von den Leuten,
di» jetzt bei den kleinen Geschäftsleuten auf Borg leben, werden
ihre Sckmlden ,'väter gewiß bezahlen, aber vrelsach werden auch
Ausfälle entstehen und jedensalls fehlt den Geschäftsleuten letztdas
Geld für die ausgelishene Ware . In solchen. Geschäftszweigen,
wo das Borgwesen noch nicht so weit eingerisfen ist, geht der Umsatz
ständig zurück; namentlich in kleineren Schuhwaren -, Stock-, Schirm-.
Wäsche-, Goldwarengeschästen usw. wird über außerordentlich
schlechten Geschäftsgang geklagt, aber auch in den Eßwarenge-
schäften drückt die ungünstige Lage bereits auf den Umsatz. Auch
im Gastwirtsgewerbe liegen die Verhältnisse . E funsttg . Zwar
haben diesen Sommer die Besitzer der Gartenlokale e “
großen Umsatz gehabt, aber infolge der Lebensmittelverteuerung
entsprack der Gewinn durchaus nicht dem Umsatz. Wenn >m Gast¬
wirtsgewerbe in der letzten Zeit nicht mehr allzu viel Leute thr Ge¬
schäft wegen schlechten Verdienstes aufgeben .mußten , so rührt dres
daher, daß die schwächeren Existenzen schon im Lause der letzten
Jahre vielsach ausgeschaltet worden waren , bur die meisten Laden¬
inhaber ist das Weihnachtsgeschäft die Zeit , des besten Geschäfts'
ttonaes' ^ eit cntfcficiöct bet Dielen für bte tDeitere ^ urunft.
Diesmal sehen viele Kaufleute dieser Zeit mit großem Bangen ent¬
gegen. Und wie die Inhaber der kleinen Ladengeschäfte sehr stark
unter der wirtschaftlichen Ungunst zu leiden haben, so auch
selbständigen Handwerker und sonstigen Gewerbetreibenden, selbst
solche öi“ in der Hauptsache auf Reparaturarbeiten angewiesen
sind; denn auch Reparaturarbeiten , die nicht ganz notwendig, smd^
werden jetzt vielfach aus eine bessere Ze,t hmausgeschoben. Zug ich
macht sich vielfach eine Vermehrung des Straßen - und Hausier¬
handels bemerkbar. Viele Arbeitslose beginnen einen H°uster- oder
Straßenhandel und glauben, sich dadurch einige Zeit über Wasser
halten zu können. So gering iM einzelnen der Umsatz sein Mag,
den die e Händler erzielen, so wirkt deren starke Vermehrung doch
auch hemmend auf den Umsatz ein. Weiter machen die Konftlw-
vereine allgemeine Anstrengungen, von neuem Mitglieder zu ge¬
winnen und den Umsatz zu erhöhen. Kommt in diesem Wutter
noch eine starke Arbeitslosigkeit hinzu, so werden unter den kleinen
Geschäftsleuten viele Existenzen auf dem Spiele stehen. ^

Die erste Sä)\ad)l um Marokko, so läßt sich das „B . T. aus
Köln berichten, wurde dieser Tage aus dem Heumarkt m So(n aus-
gelockten. In einer Wirtschaft unterhielt sich eine Gesellschaft über
Marokko wobei ein junger Naseweis auf Deutschlandschimpfte,
das nur 'seinen Prosit machen wolle. „Dat schingk mer ne Fran¬
zos zu sinn," bemerkte einer der Politiker „Io , fugte ™
hinzu, „hä sprich su verdächtig durch de Raas . Als die Politiker
das Lokal verließen, wurde die Unterhaltung fortgesetzt, und der
junge Mann oerstieg sich zu der Behauptung , Frankreich könne
unmöglich die deutschen Vorschläge akzeptieren. Dle Meinungen
platzten immer heftiger auseinander und wenige Augenblickespate
war die schönste Keilerei im Gange . Das geeinte Deutschland aber
war Sieger geblieben. . . .

Linder im Parlament . Das ungarische Abgeordnetenhaus hatte
dieser Tage das Aussehen eines Kindergartens . Erne Abordnung
von 250 Kindern aus der bei Pest gelegenen Gemeinde Harafzti
wurde hierher gebracht, um bei dem Kultus - und Unterrichtsmi¬
nister Grasen Zichy die Errichtung einer — Schule zu verlangen.
Die Gemeinde hat in den jüngsten Jahren emen starken Aufschwung
genommen, und die vorhandene Schule reichte nicht mehr aus , um
dem wißbegierigen jungen Volk Unterkunft zu geoen. Bei den Be
Hörden aber geht alles seinen langsamen Gang , — m Ungarn ist er
sogar über Gebühr langsam —, und so begann das Schuftahr, ohne
daß für eine zweite Schule vorgesorgt worden wäre . Da alles
Bitten und Betreiben aus dem gewöhnlichen Weg nichts fruchtete,
entschloß sich der oppositionelle Vertreter des Bezirks, »nwelchem
Haraszti liegt, zu einem radikalen Schritt . Cr ließ alle Kinder im
schulp Uchtchen Alter , etwa 250 an der Zahl , zusammenkommen.
kaufte ihnen Kartei, nach Pest und führte sie geradeaus ,n das Par¬
lament, damit sie dort ihre Not selbst klagten Die Kiemen tum¬
melten sich in den Wandelgangen bald ganz lustig herum, liehen
sich aüf ' L dicken Teppiche der Empsangsräume nieder und zogen
wohl auch ihre mitgebrachten Buttersemmeln heraus , um sie SU
verzehren. Die Abgeordneten taten ein Uebriges, um die Parla¬
mentsfahrt den Kleinen zu einem denkwürdigen Erlebnis zu ge¬
stalten lie kauften alle Bonbonvorrate des Bufet^ an und ver¬
teilten' fie unter den ungewohnten Gästen. Der Munster l.eß d.
sonderbare Abordnung allerdings nicht vor. Aber ihr Ziel hatte sie
doch erreicht, denn noch am selben Tag ernannte der Mim ttr einen
Zweiten Ledrer für Haraszti und traf Verfügung , daß dle ftmoer
ü“ "nÄ in ” »» » «“ >)«« " " "
sollen die Kleinen große Freude über ihren Erfolg haben.

Der Roman einer Büglerin . Aus Belgrad kommt eme Nach¬
richt die recht seltsam klingt, aber in .der serbischen Hauptstadt Ver¬
breitung gefunden hat und allseits besprochen wird. I " Semlin
lebt eine 35jährige Büglerin , Jelena Obrenomc. die folgende pham
tastisflip Ketckicbte erzählt : Sie behauptet, erne Toch/tt.r de^

« - .- »? , » (ch, 3m K. " ° -
am 14 Auaust 1876 geboren, habe man sie, da man einen Kron¬
prinzen erwartete ohne Wissen der Mutter verschwinden laßen
Ä “ Ä S. » (päteren « M . JftjM
Später sei sie in das Djakovarer Nonnenkloster gebracht und dort
erzogen worden. Von dort kam sie zur Familie Baitsch m, D,a-
kovar Vor 8 Monaten starb der Pflegevater , der ihr auf dem
Sterbebette das Geheimnis ihrer Geburt enthüllt und einen Ring
vom König Milan eingehändigt habe. In Senilm habe ste
bte Köniain aefehen und ihrem Pflegevater zugerufen . „L)le ^ ame
ist wunderbar schön und sieht so gütig aus . Bei ihr mo ) e , , s
Dienstbote sein." Diese Aeußerung habe denPslegevater , so Ueserŝ ,">ltprt daf; er in Tranen ausbrach. (§lnft |o ^
lcna Obrenovic - sei sie als Büglerin im Konak beschasttgt.ge-

einem jeden Kamps ließ er sich von den Wellen treiben, wöbe, er
sich ausruhen und sich vor Erschöpfung bewahren konnte.

Seit wann hat das Wort „nervös " feine jetzige Bedeutung?
Von ärztlicher Seite wird dem Tägl . Korr , geschrieben: DaS Wor
nervös im Sinne von Nervenschwäche, an Ner° °M' beln leidend 'st
noch verhältnismäßig sehr ,ungen Datums . Otoch vor hunöeA
Iabren war das Wort nervös unter seinem ,etz,gen Begriss gänzlich
unbekannt Bis dahin und we,t darüber hinaus hieß nervös >m
Gegenteil so viel wie kräftig, stark, eindringlich. In diesem Sinne
wurde das Wort z. B. von Lessing und nach diesem bis ms dritte
Iabrzehnt des 19. Jahrhunderts von anderen bekannten Schrift¬
stellern gebraucht. In einem deutschen Wörterbuch aus dem zwecken
Iabrzebnt des vergangenen Jahrhunderts wird nervös auch noch
init kräftig und weiter sogar mit starknervig übersetzt. Erst auf dem
Umwege über die medizinische Terminologie erhielt das Wort seine
fetzige Bedeutung , wurde es mit den Begriffen nervenschwachund
nervenkrank identisch. Aber auch dann behielt vas Wort in der
Literatur noch eine ganze Zeit seine alte Bedeutung , bis es- dann
— unaesäbr 75 Jahren allgemein unter dem zetzigen Begriss ge-

0 und zum̂ Modewort für die oberen Gesellschaftskreise

dort der Kurierzug . Justiz , Verwaltung u» n°m« ,wch der Unt^
rickt liegen so oft im Argen, daß, weil die Klagen taugst »utzws
verhallt ^sind, am Ende ein Jeder tut , was ihm recht erscheint, da
heißt die Hände gegen fremd-» feil ItiL
mehr zu brechenünd zu beißen bleibt. In einzelnen wenigen Mn-
den vereiniat sich ein großer Reichtum, von dem aber stir die Allge» ** 61,11- > Äft «
Namen
Regel v
worden.

Man schreibt dem

braucht
wurde.

Line Familie von „eingebildeten kranken ." .. . .
Tägl . Korr , aus New-Pork : In ärztlichen Kreisen wie in Laien-
kreisen erregt ein krasser Fall von Simulantentum , der dieser Tage
entdeckt wurde, ungeheures Aufsehen. Der Farmer John Benneit

Hope, Hamilton County , ist Vater von drei Söhnen , die allesamtin

Bett.
und

seit einer Reihe von Jahren ihr Bett nicht verlassen haben. George
der älteste, 32 Jahre alt, liegt seit 8 Iahren zumBett; Ward , 28
Jahre alt, seit 10 Jahren und Frank hütet seit 6 Jahren da^
Dabei sind die jungen Leute geradezu herkulisch gebaut, groß
breitschultrig; lediglich ihre Gesichtsfarbe ist infolge des steten Vem
weilens im Schlafzimmer etwas blaß ; im übrigen aber sind ße so
gesund und kräftig, wie ein Man » in den besten Jahren nur sein
kann Alle drei leiden an der merkwürdigen Einbildung , sie hatten

groben Herzklappenfehler, der frühzeitig ihre Kräfte- auszehreneinen
müsse Die Eltern der jungen Leute sind ebenfalls der festen Uebern
zeugung, daß ihre drei Söhne totkrank daniederliegen, weigern sich
aber sie zur Behandlung m ein Krankenhaus zu schicken. Durch

in dem tick, der Jüngste der Brüder über die rohe Be-

tochter gesprochen. Einige Monate nach
Mordes sei sie-entlassen- worden, -und , seither lebt- sie m

Handlung beschwerte, die ihm und seinen Brüdern seitens der
Mutter zuteil werde, wurde man erst aus diese eigentümlicheoamilie
eingebildeter Kranken aufmerksam. Man ist nun in ärztlichen
Kreisen auf die Vermutung verfallen, die entschieden einige Wahr¬
scheinlichkeit besitzt, daß die Mutter , um die reiche Farm Bennetts
ihrer angestammten Familie zuwenden zu tonnen , dre eigenen
Söhne in verderblicher Welse hypnotisiert habe. Man hat daher die
Behörden veranlaßt , eine eingehende Untersuchung über den Fall
einzulelten.

Die Wiederherstellung der Alhambra . Wie aus Madrid ge¬
schrieben wird, nähern sich die Arbeiten, die zur Wiederherstellung
der maurischen Zwingburg „Alhambra " bei Granada ° argenommen
werden mußten , allmählich ihrem Ende. Der berühmte Lowenhof
ist noch einmal vom Verderben gerettet worden. Auch die Spring¬
brunnen sind wieder in Ordnung gebracht und auch der Saulen-
gang, welcher den rechteckigen Myrtenhof umschließt, ist wieder her-
gestellt. Die beiden Türme , die den Eingang zum Gerichtshof
flankierten, der „Turm des Verstandes" und der »Turm der Ge¬
rechtigkeit" werden ebenfalls der Nachwelt erhellten bleiben. Die
Regierung hat einen namhaften Betrag stir die Beschleunigung der
Arbeiten ausgeworfen ; man hofft zu Anfang 1912 fertig zu fem.
Bei den Ausschachtungsarbeiten wurden übrigens ewige interes¬
sante Entdeckungen gemacht: So fand man eine Treppe^ die m einen
unterirdischen Keller führte, ferner halbverwitterte Fresken und
Mauermalereien von eigenartiger Schönheit; auch wurden die be¬
rühmten „Sieben Kammern " sreigelegt, der Turm und das Tor
der . Siete Suelos ", durch das 1492 der letzte Maurenfurst Boabdil
das Schloß verließ, um zu -flüchten. Die letzten Ausgrabungen
haben so viele Schätze ans Licht besördert, daß man von der ur¬
sprünglichen Absicht, in dem Jnfantenturm em arabisches Museum
zu errichten, abgekommen ist und, um Platz zu finden, nun das alte
Palais Kaiser Karl V. dazu verwenden will.

^iaeunersrechheit in Serbien . Das einem Oesterreicher ge¬
hörende Kinematographentheater in Wrania wurde am vergangenen
Donnerstag der Schauplatz eines unerhört frechen Ueberfalles einer
Zigevnerbande . Als die Vorstellung ihrem Ende entgegen gmg und
der Saal dicht gefüllt war , drangen plötzlich ungefähr 40 Zigeuner
in das Theater ein, zerstörten alle elektrischen Leitungen und be¬
raubten dann das anwesende Publikum seiner Barschaft. Auch
mehrere Kinder nahmen sie mit sich. Die Gendarmerie machte sich
sofort an die Verfolgung der Zigeuner , von denen zwei getötet wur¬
den Der Besitzer des Theaters erlitt vor Schreck einen Schlagansall,
dem er wenige Stunden später erlag. Die geraubten Kinder konnten
unversehrt zurückgebracht werden.

Ein Wolkenbruch in Zialieu. Die „Köln. Volksztg." meldet aus
Rom : Infolge eines Wolkenbruchs hat eine zwei Meter hohe
Schlammasse am Vesuv die benachbarten Ortschaften überflutet.
Sämtliche Weingärten sind vernichtet. An Torre Greco wurden
bereits fünf Leichen ausgegraben , die anderen liegen unter den zu-
sammengebrochenen Häusern. Die Bevölkerung ist geflohen. Die
elektrische Bahn und die Vesuvgrundbahn ist unterbrochen. Dw
Haupteifenbahnlinicn sind an verschiedenen Punkten zerstört. Bon
Neapel sind Feuerwehr und Genietruppen abgegangen. In Resma
sind zahlreiche Villen zerstört.

Das Land des Schlendrians.
Kein Jahr vergeht, daß nicht aus Spanien Meldungen von

großen Ausständen, furchtbarem Elend, Attentaten und drohender
Revolution kommen, aber immer noch hat sich die Monarchie des
jungen Königs Alfonfo

von
ganzen

Am 5. Ok-

memyeir wenig zu » , ,, in hpr
Namen läßt die Verpflichtung, auch heute etwas zw leisten, vn_M
Regel vergessen. Damit ist auch die Autorität tief herabgewurdlgt

Die Heirat König Alsonsos XIII . mck der Prinzessin Ena von
Battenberg , der Richte des verstorbenen Königs Edward Vit . von
Enaland war hauptsächlich von dem Gedanken gettagen , der
Dynastie in dem Namen des britischen Herrschers einen rowksamen
Schutz gegen die revolutionären Treibereien in Spanien zu geben.
D» E!nd?Ück ist auch nicht au -gebliebe,i, er hat stch aber nanrev(-
lich seit Edwards Tode, schnell wieder versluchttgt. Die Zeitungen
begannen an der Person König Alsonsos Kritik zu üben, ste tadel¬
ten seine Sportlust und fanden auch sonst noch allerlei an 'hm »»*-
zusetzen. Die Königin Ena ist nicht populär ; der Spanier kann sich
für fremde Fürstinnen nicht begeistern, und seiner Freude an Stier-
gesechten und dem „nationalen " spanischen Leben steht wieoer eine
höhere Kulturauffassung feindlich entgegen. , .

So kann es nicht Wunder nehmen, was im schonen Spanien
aeschicbt, und es ist ganz außerordentlich schwer, eine wirkliche
Besserunq herbeizuführen , die sozialistisch-anarchistischen Strömungen
31, beseitigen. Den breiten Volksmassen fehlt eben der Arbeltsdrang,
der die Vorbedingung für eine gesunde wirtschaftliche und politische
Entwicklung ist. Die bedeutsamen Staatsmänner , die^fur die drin¬
gend nötigen Reformen nicht btos Worte, sondern auch das Wollen
und erst recht das Können besitzen, sind im Lande sehr rar ^ ge¬
worden. und der König ruft umsonst nach emem
nalen Zusammenwirken. Die harten Lehren des Kubakrieges
haben gar nichts genützt; ob spätere wirklich helfen werden, ist ab¬
zuwarten . _ _ — <

Ae„MmM"o»! der Ml mH Me»-Me».
Düsseldorf, 23. September . Die „Schwaben" ist heute vormittag

8 45 Uhr mit 6 Passagieren zur Fahrt nach Baden -Baden aufge-
stiegen. Das Luftschiff nahm die Richtung rhemaufwarts.
1 Die „Schwaben" passierte 11.00 Königswinter , 11.30 Neuwied
und Andernach, 11.55 Coblenz. ^ , . , ... „

Das Luftschiff hatte gestern mittag eine Paßagierfahrt über
Solingen . Essen, Mühlheim a. d. R., Duisburg und Krefeld ausge-
sührt.

&»•; f;  t3t S;!feI■ Ocititac Monate nach der Blutnacht oes Stör g I >l ^ atnrronnnopn. infolae deren für den o
dürftigen schweren Zwischenfällen eingegangen, infolge deren für

- - ‘ Staat Ausnahme -Maßnahmen angeordnet worden sind.

Wom Aus ?Anlaß - des - Diebstahls .der .Mona --Lisa - werden
dem Cice'rone einige Aufsehen erregende ähnlicĥ Fälle ? d,e sich m
jiinoster'H in It 'atten -ereigneten,: gemeldet. Zunächst wird an

. . zurden aus d
zwar aus dem ersten Stock, wo das Publikum

Stimmung und zur Verineidung ”• ,,ns
veraanaenen Monat wurden aus der Farnestna ,n Rom, uno
zwar aus dem ersten Stock, wo das Publikum nur mit persönlicher
Cnlaubnis des Besitzers z'ugelassen ist, zwei Gemälde gestohlen
von denen eins für ein Werk von Rubens gilt. Der Aufseher
wurde zwar bestraft, aber die beiden Bilder sind nicht wieder ge¬
funden worden ' In Perugia hat ein Dieb °inen Teil der T.ara
der Siatue Julius ' III ., e nes Werks von Jgnato Danti , ,
wendet das mehrere Kilogramm wiegende Sttick wurde jedoch
wiederaeiunden Bon dem Schildkrötenbrunnen der P '^M
Mattel in R°'n verschwand eine der Schildkröten: man war bereits
im sArtnriff fjp hitrrfi eine im Befiß eines Äntigunrö befindliche
Kopw zu ersetzen. °k das Original noch glücklich an einer Straßen¬
ecke entdeckt wurde.

ffin Lamvk mil Haisischen. Aus Galveston kommt die Nachricht
über Men Ätifeu Kampf mit Haifischen, den ein Kahlenz.eher
des enalsichen Dampfers „Melton " namens Andy Ander °n 300
Kllometer von der Liste entfernt fünf Stunden lang M bestehen
hatte Wäbrend der Nachtwache fiel Anderson über Borw ohne
daß es bemerkt wurde. Bald entdeckte er daß em großer Schwarm
von äalli wen Hinter ihm her war und er gezwungen war ur
fein LeÄn zu kämpsen Er entkleidete sich im Wasser und behielt
N' in foiri m-psser ^tcrcl'rdem er eines der Tiere gelotet hatte, gelangr «£ bÄ .Ä m(51 KM tÄtt *S6
lang hielt er sich über Wasser, bis er. von dem ■Stammt  W
ment" bemerkt und ausgenommen wurde . Anderson war vollstaw
dig mit Bißwunden überdeckt und wurde, als er an SM  gejog
war, ohnmächtig. Wie er nachher erzählte, «r be,onoers MN
einem großen Haifisch 20 Minuten lang zu tampfen . Er vracyle
dem Tttr etwa 30 Wunden bei. bevor es von -hm abl.eß. Nach

wohllMefê Erinnerung benützt, um in Gemeinschaftmit den streiken¬
den Arbeitern die Fahne des Aufruhrs von neuem zu erheben.

- Jahr für Jahr ' kommt es, wie gesagt,.zu den gleichen Unruhen,
aber nie hört man von ernstlichen Unternehmungen/den Ursachen
dieser Ausschreitungen aus den Grund zu gehen und für Abhitze zu
sorgen. Ein englischer Politiker hat zur Zeit des Kubakrieges das
ivanische Volk eine sterbende Nation genannt , weil sie unfähig sei,
sich dein modernen Arbeitsleben anzupassen, eme Aeußerung , die
im ganzen Lande der Kastanien einen heftigen Protest hervornef,
aber es ist doch manches Wahre daran . Es fehlt nicht alle n an
ovterwilligem Patriotismus , es mangelt auch an rechter Schaffsns-
und Arbeitsfreude, und diese letztere kann durch Aenberung
der Staatsform erzeugt werden, wenn sie nicht >m Menschen steckt
Das zeigt sich in Portugal , wo die Arbeiter m der Hauptstadt
Lissabon heute noch unzufriedener sind, als früher, weil ihnen die ge¬
bratenen Tauben nicht in den Mund fliegen

Die südlichen Völker sind meist nicht politisch reif, sie können
aar nicht richtig vorstellen, was eine Republik bedeutet. Daß

es' da ebenso gutt wie in einer Monarchie Pflichten geben chll, ver¬
stehen sie nicht, sie wollen ohne Sorgen leben und nicht viel zu tun
baben Als vor fünfzig Jahren Neapel mit dem Königreich Italien
vereinigt wurde, schlug in der Vesuvstadt die Stimmung sehr bald
um weil die Steuerzahlung eine andere und strengere wurde, und
bis ' aus diesen Tag ist es der itatienischen Regierung bekanntlich
noch nicht gelungen, die Geheimgesellschast»Camorra , die eine Er-
pressuna nach der anderen begeht, zu uitterdrucken. So km" ' man
auch in Spanien dem Schlendrian der Behörden nicht alle Schuld
älTbcn vorhandenen ' Zuständen allein beimessen sie liegt ebenso
sehr im Charakter der Bevölkerung, die unter dem Elend »nmer
mehr verroht : kein Wunder ist ev, wenn Spanien so viele und so
fanatische Anarchisten zählt, wie kein anderer Staat.

Jeder frische und frohe Zug, neuere und bessere Verhältnisse
herbiüzuführen. fehlt. Eine Schnellzugssahrt m.t der Eisenbahn m
ezvanien ist ein Hohn auf den modernen Verkehr. Eine flotte toe-
kundärbcihn bei uns bringt den Passagier schneller ans Ziel, wie

Buntes Allerlei.
Andernach. Der allen Rheinreifenden bekannte historische Rhein-

werstkran ist nach der Fertigstellung der neuen Rheinwerst außer
Verrieb gesetzt worden. Der Kran , der der älteste der Welt ist,
wurde in den Jahren 1555—1557 von vier Baumeistern ans Frank¬
furt und Speyer erbaut . . ' _

Köln. Zwei Berliner Kriminalbeamte verhüteten in einem
Hotel in Königswinter einen Engländer und dessen Geliebte. Der
Mann hatte in London unter falschen Vorspiegelungen eine reiche
Erbin geheiratet und war dann mit einem großen Teil ihres Ver-
mögens gemeinsam mit seiner Geliebten geflohen. -

Bierfen. In einer hiesigen Fabrik wurde von zwei Leuten ,eine
neue Schiebeleiter ausproblert , die drei Personen tragen sollte. Als
die beiden beinahe oben waren , brach die Leiter in der Mitte durch
und die Leute stürzten herunter . Der Maschinist Karfer blieb be¬
wußtlos liegen, während der andere, der auf feinen Kameraden
fiel, unverletzt blieb. Körfer ist gestorben.

Wipperfürth (Rheinland). Bei einem Bauernpferderennen
brachen drei Pferde aus der Rennbahn aus und rasten in me Zu¬
schauermenge und verletzten zahlreiche Personen.

Düsseldorf. Die Strafkammer verurteilte den Buchhalter Lud^
wia Gartor  wegen fortgesetzter Unterschlagungen zum Nachteil
einer Firma in Düsseldorf-Oberkassel im Betrage von insgesamt
38 900 Mark zu zwei Jahren Gefängnis.

Berlin Der Deutsche Gastwirtsverband richtete an seine Mit-
alieder die Aufforderung, die Preiserhöhung des sogenannten
„echten Pilsener " abzulehnen oder den Bezug des Bieres emzu-
stellen.

Berlin . Auf der Chaussee nach Rudow wurde die Kranken¬
schwester Witschkowski von einem etwa 30jährigen Mann über-
fallen, der sie knebelte und zu Boden warf . Die Ueberfallene
wehrte sich energisch, der Täter flüchtete.

Berlin . Beim Umzug einer Firma in der Kronenstraße
machte sich ein Arbeiter , der mit dem Firmen -Inspektor den Fahr¬
stuhl benutzen sollte, an dem Aufzug zu schaffen. Plötzlich bewegte
ich der Fahrstuhl und der Inspektor wurde gegen die Schachtwand
gedrückt. Er starb auf dem Transport zum Krankenhause. Der
Arbeiter kam mit weniger schweren Verletzungen davon.

halle . Während der Korpsmanöver verursachte in Altenroda
bei Merseburg ein in einem Bauerngehöst eingestelltes Militär-
pserd dadurch, daß es durch einen Hufschlag eine Stallaterne zer¬
trümmerte , Feuer , dem 8 Gebäude und 4 Scheunen zum Opfer
fielen.

Wien. Der bei den Ausschreitungen am Sonntag verwundete
Werkzeugschlosser Franz Ioachlmsthaler ist seiner schweren Unter¬
leibsverletzung erlegen.

Wien. Die von den Sachverständigen festgestellte Höhe des
durch die Kundgebungen am Sonntag angerichteten Sck)adens be¬
trägt im Bezirke Ottakring 100 000, im Bezirke innere Stadt 40 000
und im achten Bezirke 40 000 Kronen. -

Toulon . Von den auf dem Panzerkreuzer „Gloire" Verletzten
ist wieder einer gestorben. Die Gesamtzahl der Umgekommenen
beträgt nunmehr neun. .

Immigrath . Eine Naturseltenheit hat ein Wirt - von hier m
seinem Garten stehen: einen Klrschbaum, der schon sämtliche Blatter
verloren hat, aber reise, dicke Früchte trägt und, nun wieder von
neuem',treibend, ichyne,:volleiit>vichelte Blüten rangesetzt hat. Der
Baum erregt' das Erstaunen -aller,' die ihn ' sehen. , ,

Der erste Schnee in Deutschland! Infolge eines plötzlichen
Temperatursturzes ist-in verschiedenenTeilen des Thüringer Wal¬
des Schneesall eingetreten.

Eharlotkenburg will eine Badeanstalt für 4 600 000 Jl  bauen,
hieben einfachen Einrichtungen soll in dieser Badeanstalt der rassl-
Niorteste Luxus zu finden sein. .

Leipzig. Die Revision des Studenten der Zahnheilkunde Apt,
der vom Schwurgericht des Landgerichts III Berlin wegen Tötung
auf ausdrückliches Verlangen zu einer Gefängnisstraso von vier
Jahren verurteilt worden war , ist vom Reichsgericht verworfen
worden. Apt hatte feine Geliebte, die Studentin der Medizin Helene
Löwenfon, mit der er sich gegen den Willen seiner Eltern verlos
hatte, durch Chloroform getötet und dann emen Selbstmordversuch

^ ." ' Etzie"geradezu bestialische Tat wurde bei einem Baucrnguts-
besitzer in Wymislaw bei Tuchel verübt . Dort stach aus Rache ein
16jähriger Hütejunge 18 wertvollen Milchkühen und vier ^ung-
rindern das rechte Auge aus . - Nicht minder roh benahm sich e.n
Arbeiter aus Uecker in Pommern , der feine schlafende Frau^ durch
zahlreiche Messerstiche schwer verletzte und der Bewuhtiosen Fteisch-
teile aus dem Körper schnitt. Die Frau starb trotz ärztlicher Hilfe
nach wenigen Stunden . Der viehische Gatte stellte stch am andern
Morgen selbst der Behörde.

Ein Reinsall. Aus dem letzten Wochenmartt in Insterburg
fühlte sich eine Bauersfrau bei der unerwarteten Prüfung der
Butter nicht ganz sicher und steckte, um das fehlende Gewicht zu er¬
gänzen, eiligst ein Fünfmarkstück in die Butter . Eine Stadtzrau
beobachtete dielen Vorgang , benutzte die Angst dem Bauerurund
kaufte ihr die Butter mit dem silbernen Inhalt für 1,20 Jl  ab.

«stbl. Zwischen Benshausen und Mehlis ist ein Schleus,'nger
Automobil infolge Versagens der Steuerung gcgen emen Chausiee-
ftein gefahren. Die Insassen wurden herausgeschleudert Eine
Dame blieb tot, ihr Bräutigam wurde schwer verletzt. Das Auto«
mobil wurde stark beschädigt.
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r ‘v Breslau. Im Beisein des Handelsministers Sydow fand hier
die feierliche Einweihung des neuen Oberbergamtsgebäudes am
Kaiser Wilhelm-Platz statt.

kiel . Das Kriegsgericht sprach den Marine -Ingenieur Ywene
von der Anklage, den Untergang des Unterseebootes „II 3" am 17.
Januar durch Fahrlässigkeit verschuldet zu haben, frei. Die Ursache
des Unglücks sei lediglich in einem unglücklichen Zusammentreffen
verschiedener Umstände zu suchen.

Füßen (Tirol ). Zum Beweise, wie die Temperatur in Rord-
Urol heruntergegangen ist, wird mitgeteilt, daß dieser Tage der
Webermeister Popp erfroren aufgefunden wurde.

Bukarest. Nach einer Meldung aus Vordoiloschanc faß dort
eine aus 7 Personen bestehende Familie eben beim Mittagessen,
als der Fußboden einstürzte und alle sieben Personen in den Keller
fielen. Vier wurden als Leichen aus den Trümmern hervorge¬
zogen. Der Zustand der drei anderen ist hoffnungslos.

London. Etwa hundert Passagiere der „Olympic" kamen nachts
von Cowes nach London, während die große Mehrzahl die Nacht
an Bord verbrachte. Der Dampfer wird nach Southampton ge¬
schleppt. Der Schaden ist so groß, daß das Schiff nach Belfast in
Dock gehen muß. Es ist mit 20 Millionen Mark versichert.

Toulon . Von den bei dem Unglück auf dem Panzerkreuzer
„Gloire " verletzten Personen sind noch zwei gestorben, sodah die
Gesamtzahl der Toten sieben beträgt . _

Aus der Ainderwelt?)
Zur kleinen Ruth (4 Jahre ) kommt während einer Krankheit

ein Professor, der eine Glatze hat. Sie betrachtet ihn sehr genau
und sagt dann mit den entsprechenden Handbewegungen : „Sag'
einmal Onkel Doktor, warum läßt du dich da oben rasieren, mein
Papa läßt sich nur da."

*) Aus „Die Lese", Literarische Zeitschrift für das deutsche
Volk (München).

MZbrrncl der Saison 1911 verkaufe ich große«Partien

der und seine Familie nach Berlin abzuholen. Dieser Plan wurde
durch Regen vereiltelt. Man zog es vor, die Bahn zu benutzen.
Die Kraftwagen verließen Dresden zu derselben Zeit und trafen
fast gleichzestig mit Edison vor dem Hotel ein. Es war nicht ge¬
lungen. die Ankunft geheim zu halten . Infolgedessen wartete eine
große Menge Menschen auf den Erfinder , der kaum, nachdem er
feinen Rock abgelegt hatte, den ersten Besuch empsing. U. a. waren
einige Herren aus Paris nach Berlin gekommen, um ihn zu
sprechen. Edison wird nur zwei bis drei Tage in Berlin bleiben.
Am 30. September schifft er sich in Hamburg ein.

Breslau,  23 . September . Die Strafkammer in Ratibor
verurteilte den Gemeindevorsteher Josef Graniczny aus Wilhelms¬
tal zu 3 Monaten Gefängnis , weil er es unterlassen hatte, vom
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche auf seinem Gehöft die ge¬
setzlich vorgeschriebene Anzeige zu machen. Die Folge war , daß
die Seuche sich auf die Kühe anderer Besitzer übertrug , sodah
schließlich 35 Gehöfte verseucht waren.

Kronstadt,  23 . September . In der Nähe der Ortschaft
Basarda sind 18 Mädchen beim Baden im Fluß Aluta von der
Strömung fortgerissen worden und ertrunken.

New York,  23 . September . Laut „Berl . Lokalanz." teilt
Emma Trentini mit, daß sie seit 18 Monaten mit Caruso ver¬
lobt sei.

Paris , 23. September . Beim Salutschießen auf dem Kriegs¬
schiff „Marseillaise" im Hafen von Toulon ereignete sich ein Vor¬
fall ähnlich demjenigen auf der „Gloire", dem neun Menschen zum
Opfer fielen. Der Schuh ging vorzeitig los. Es ist nur einem
Zufall zu verdanken, daß diesmal niemand verletzt wurde.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Test
Paul Iorfchick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, fämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich

MbelzuÄusnalime-ipreilen.

Die Mutter der kleinen Erna kam von einem kurzen Ausgang
heim. Freudestrahlend stürzt ihr die kleine entgegen mit den Wor¬
ten : „Du, Mama , ein fremder Onkel war hier !" :— „So , woher
weißt du denn, daß das ein Onkel war ?" — „Aber Mama , ich
weiß doch, was ein Onkel ist! Ein Onkel hat Beine, wo man
durchkriegen kann, und eine Taust hat keine."

„Weißt du, Mama , du mußt doch eigentlich schon furchtbar
alt sein!" — „Wie kommst du denn darauf ?" kam es erstaunt zu¬
rück. „Na , ich kenne dich doch schon so lange !"

Kürzlich fragte ich mein Töchterchen, die das 1. Jahr zur
Schule geht, wo sie in der Schule sitze, sie sei wohl die Letzte in
der Klasse? — „Nein, Papa, " war die prompte Antwort , „nach
mir kommen noch zwei leere Bänke!"

Voller Erstaunen und Interesse hat ein kleines 4jähriges Mä¬
del bei einem Besuch im Hühnerstall vernommen, daß die Henne,
die da so ruhig im Neste sitzt, Eier ausbrütet , daß die kleinen Kü¬
ken aus diesen Eiern herauskriechen werden. An demselben Mor¬
gen geht es ausnahmsweise ruhig im Garten zu, so daß die
Mutter , hinter dieser Stille etwas besonderes ahnend, die Kleine
und ihren Spielkameraden beobachten will. Sie sieht, wie sich
die Kinder abwechselnd auf ein und denselben Fleck des Rasens
fetzen, und erhält auf ihre verwunderte Frage : „Was macht ihr
denn da?" die stolz-freudige Antwort : „Kastanien ausbrüten ."

Neueste Nachrichten.
Berlin,  23 . September . In der Begleitung des gestern

abend 7 Uhr in der Reichshauptstadt eingetrofsenen Ersinders
Edison befanden sich außer seiner Frau seine unverheiratete Toch¬
ter und sein Sohn . Der ihm nahestehende Generaldirektor Berg¬
mann von den Bergmann -Elektrizitätswerken war in feinem
Metalleurstque -Automobil nach Dresden gefahren, um den Erfin-

Für Brautleute und Nachanschaffungen besonders günstige Kaufgelegenheit.
_ — « r v ■■ w An ini RKonm -nnliAvf rn 1f". [VT51l' l'

Modernes Schlafzimmer
(hell Nußbaum imitiert)

2 Bettstellen , Waschkommode m. Marmor u . Spiegelaufsatz,
2 Nachtschränke mit Marmor , zweitüriger Ivleidcrschrank,
2 Stühle , Handtuchhalter,

ä Mark 190 - , 200 - , 210 —, 230—
Moderne Schlafzimmer

(hell Eichen und innen ganz Eichen mit Schnitzerei und
Intarsien -Einlage ) „ , „ . . .

2 Bettstellen , Waschkommode mit Marmor und Spiegelaufsatz
2 Nachtschränke mit Marmor , 2tür . Spiegelschrank.
2 Stühle , Handtuchhalter,

h Mark 250 —, 295 —, 300 —, 350—

Besseres solid gearbeitetes Schlafzimmer
Rüstern , Kirschbäum , Satin , Italienisch , Nussbaum , poliert
innen ganz Eichen mit Schnitzerei und Intarsien -Emlage,
mit großem 3tür . Spiegelschrank , Waschkommode mit moderner
Marmorplatte und Spiegelaufsatz mit Kristallfacette , 2 liett-
stellen und 2 Nachtsehränke ä Ulk.

360 —, 425 — , 460 —, 500—

Entzückende moderne Küchen
in Pitschpine und Oelfarbenanstrisch , ä Mk.

58 — , 90 — , 110 — , 125 —, 135 —, 175—und höher.

Komplette Wohnzimmer
Speisezimmer , Salons und Herrenzimmer

enorm preiswürdig.
45 Mk.Vertikos , nußbaum-poliert , mit Spiegel

Herrenschreibtische , nußbaum -poliert , im Ober¬
teil Nischen , 2 Schränke mit moderner Ver¬
glasung . im Unterteil zwei Schränke und
Schublade

Bücherschränke , nußb.-pol., innen ganz Eichen
mit Messingverglasung

Büfetts , nußb.-poliert und Eichen mit Schnitzerei
und Kristall -Verglasung

Spiegetschränke , nußbaum -pol., innen ganz
Eichen unten Schubkasten mit geschliffenen
Gläsern

Kleiderschränke , nußbaum-poliert, zweitürig,
innen halb Eichen

95
55

125

70
48

Mk.
Mk.
Mk.

Mk.
Mk.

Waschkommoden , nußbaum -poliert , mit Marmor-
platte und 4 Schubladen

Trumeauspiegel . sehr moderne Form, mit ge¬
schliffenem Spiegelglas ,

Auszugtisch , ganz nußbaum - poliert und mit
Wachstucheinlage

Plüschdivans , nur solide Polsterung
Salon -Polstergarnituren
Vorplatz -Toiletten , in Eichen m. geschl . Gläsern
Eine Partie Waschkommoden , nußbaum -lackiert

mit 4 Schubladen
Eine Partie Vertikos, nußbaum -lackiert mit Spiegel
Eine Partie eintür . Kleiderschränke nusßb .-lack'
Eine Partie 2tür . Kleiderschränke nußb .-lack.
Eine Partie Holzbettstellen , nußbaum -lackiert

13 . 18 , 21, 23,
Eine Partie Holzbettstellen , nußbaum -poliert_

44 , 48 , 50,

48 Mk.
28 Mk.
19 Mk.
48 Mk.

125Mk.
15 Mk.
19 Mk
30 Mk.
15 Mk.
26 Mk.
26 Mk.
6 © Mk.

Matratzen,Sprungrabmen,Oäerbettenu.Klsseu billigst
Eine Bestätigung überzeugt von der Reellitäi des

Hngeüots. —Spez.:Brautausstattungen.

Wiesbaden Ign . Rosenkranz,
Blttcherplatz 3/4 . Telephon 2837

Wiesbaden
4632a

Jedem Paket Schneesternwoüe liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

SternwollStrnmpf-n.Sockenöariie
sind die besten und im Tragen die billigsten!

lugpptllti itrtta*if üimtii CnklUet nltr deriaBtig«punl.
Sternwoll -Spirmerei , Altona-Bahrenfeld.

Zu haben in Hochheim bei Ph . Burokhardt. 1241

ictoria -Brunnen
Oberlahnstein. ».fSS«

Nächsten Monat
vom4.bis 7. Oktober 1911

Ziehung
der

vom Roten Nrenz.
1 Gewinn von 199000 Mk.
1 „ „ Sv900 „
1 „ „ 25999 /,

usw.
Lose zu.3,30 Mark

sind zu haben bei

G .Zeidler s»ÄÄ 'etm«
Biebrich.

3072a

Carl Kalb Sohn Haiolger
Bankhaus gegründet 1840
Wiesbaden

Wilbelmsiraüe8. gegenüber Luisenstraüe,EikeBismankplatz

Besorgung aller banl(ges[!iältI.Transaktioneii
insbesondere:

Verkauf guter Papiere zur Anlage von Geldern
Lombard -Darlehen :: :: Wechsel -Diskontierung

Kostenfreie Einlösung von Coupons 3 Wochen vor Verfall.

Verzinsung von Spareinlagen und Depositen
Vermietung von Fächern in Stahlpanzersafes

» Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots.

P.Reimt. Zahn-Praxis

Gold . Medaille

Wiesbaden ,Friedrichstr.50
Sprechst . 9—8 Uhr . Tel . 3118.

Atelier för künstliche Zähue,
Zalinoperatiouen,sowie Plomben.

Stmzähne Kronen u Brückenersatz , sow Zalnn -egnliernntreu,
Anfertig , gutsitz .Zahnersatz , selbst bei zalini .Kiefer ohne Fed.
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
Die darin befindl .Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem
Laboratorinm angefert .u .mit d. gold .Medaille prämiiert [3024a

Wiesbaden 1909

3»DertDiifen
transvort . Kessel lKnpfer!, ein
Herd, fast neu. [457H

Näheres bei I . Lauer.

500 MM -AuWen
30 Pfg . Patentausarbtg ., -Er¬
wirkung u. -Verwertung f77H
4006a) M . Martens , Cassel.
475KI Hobenzollernstraße 1 .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 24 . September 1811.

Katholische Kirche.
Morgens 7 Uhr Frühmesse . 9>/, Uhr Hochamt. Nachmittags-

Gottesdienst 2 Uhr.

Evangelische Kirche,
Vormittags9'/, Uhr Gottesdienst.

Drabtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Stacheldraht.
Alois Klum , Mainz,
Sellergafle 14. Televhvn 959.
Preisliste grat . u. franko. f438K

M Saus
Massenhcimer Straße 1

in Hochheim
ist zum 1. Oktober ganz oder
geteilt zu vermieten . 448H

Auskunft erteilt Schubmacher-
^eisterHoffmannimStb .daselbst.

Streng
reell!

für jahrelange
Haltbarkeit!

Werktags-Hose
Marke

„Fest wie Elsen“
schönes modernes

Muster für

Männer
3 .50  Mark
für 16 bis 20 Jahre
3 25  Mark
für 9 bis 14 Jahre
:: kurz oder lang ::
2 .25  Mark

Machen Sie unbe¬
dingt einen Versuch.

41311] IV au  14527a

Mainz
13 Hahn hofslrasse 13
Kein Laden , nur 1. Stork

Ml« Mg
von mindestens 3Zimmern sofort
gesucht. 4WH
Amtsrichter Schwabe , Hochheim.

i Bet Bedarf in F %
% neuen und gebrauchten weinlagersässern %
? in allen Größen , rund und oval undWerntranrporlsässern
% ist die beste, billigste BezugSauelle lda Fachleute die Leitung
* und für guten SluSfall Garantie bierem
♦ Mainzer Nasslager. Mainz . ^ „
▼ Binger Straße 6. Telefon 1188.
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